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6 Legislatur Periode 1 Seſſion
30 Sitzung vom 21 Jan

Am Tiſche des Bundesraths v Burchard
h v WedellPiesdorf eröffnet die Sitzung um 1 Uhr

in
Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Berathung des vom

Abg v Wedell Malchow eingebrachten von uns bereits
rgrpeilten Antrags auf Einführung einer Börſen
euer
Mit der Berathung vereinigt wird die Diskuſſion über den von

den Nationalliberalen eingebrachten gleichfalls bereits bekannt
gegen Antrag zu derſelben Materie

bg v Wedell Malchow Unſer Antrag iſt anders als die
im vorigen Jahre von der Reichsregierung eingebrachte damals
J erledigte Vorlage Mein Entwurf iſt jedoch für mich kein
Noli me J ich habe nichts beſſeres finden können Sollte
ich in der Kommiſſionsberathung etwas beſſeres hören ſo werde
ich mich dem nicht verſchließen Jch freue mich daß die Gegner
der früheren Vorlage jetzt aus ihrer Reſerve herausgetreten ſind
und poſitive Vorſchläge J re haben Die Thronrede

at meines Erachtens dem gicggtgee ans Herz gelegt für neuerwerbsquellen zu ſorgen Mein Entwurf iſt ein ſchwache Ver
dieſer Anforderung nachzukommen Ich erinnere Sie an die

Kolonialpolitik in die wir eingetreten ſind und zu deren Durchführung wir Geld brauchen n erſter Linie werden die Vor
theile dieſer Politik dem Großhandel zu gute kommen dieſer kann
und muß alſo auch é erhöhten Beträgen zu den Steuern ſich
bereit finden laſſen Es iſt bisher vergeblich verſucht worden das
Kapital in beſſerer den Verhältniſſen mehr entſprechender Weiſe
n Steuern heranzuziehen Und demgegenüber erfreut ſich
andel und Jnduſtrie der größten Vortheile der größten
reiheit einer eigenen Jurisdiktion Ein Aequivalent für all
ieſe Vortheile die der Handel beſitzt ſoll dieſe Verkehrsſteuerſein Die Möglichkeit des hohen Verdienſtes iſt bei den

Börſengeſchäften ſehr groß Die prozentuale Beſteuerungsart
iſt daher nur eine Forderung der Gerechtigkeit Verfolgen wir
aber den juriſtiſchen Gedanken des nationalliberalen Entwurfs
ſo kommen wir dazu daß wir nicht bei der Börſe ſtehen bleiben
können und zu Maßnahmen kommen müßten die undurchführbar
Kind Was die Tarifirung der Abgaben betrifft ſo gebe ich zu
daß ſie eine ſehr ſchwere iſt Der Widerſtand der intereſſirten
Kreiſe gegen die Börſenſteuer richtet ſich jedoch wohl weniger
Cent die Höhe der Abgabe als gegen die ſtaatliche Kontrolle

ollte mir aber nachgewieſen werden daß mein SteuerſatzEho pro Mille zu hoch ſt ſo bin ich gern bereit ihn zu ver
mindern Die Einwürfe daß durch dieſe Steuerdie Arbitrage ver
nichtet werden würde ſind doch wohl eine Uebertreibung Wenn
man e hat Berlin würde dann als Arbitragebörſenplatz nur
noch die Bedeutung von Riga haben ſo zähle ich auch dies zu
jenen ganz grundloſen Ueberkreibungen Wenn aber die Zahl der
Differenzgeſchäfte durch dieſe Steuer verringert werden wird ſo
halte ich das mehr für einen Vortheil als für einen Nachtheil
Jch hätte das Waarengeſchäft allerdings gern von der Steuerausgeſchloſſen aber es ſt doch zu bedenken daß dann eben nur
die Spekulation in das Waarengeſchäft hineingetragen würde
Ich beantrage ſchon jetzt meinen Entwurf und den der national
liberalen Partei an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern zu ver
weiſen Einige Beſtimmungen des nationalliberalen Entwurfs ſind
mir völlig unverſtändlich geblieben ich muß fürs erſte daher auf
ein detaillirtes Eingehen verzichten Daß der Entwurf der
Nationalliberalen die Schlußnoten mit aufgenommen hat iſt mir
erfreulich aber ich weiß nicht wie der ganze Entwurf wirken ſoll
da Beſtimmungen über die Kontrolle fehlen Die Herren bringen
dann noch eine beſondere juriſtiſche Beſtimmung hinein für die
ich gar keinen Grund ſehe Jedenfalls g e ich daß der
nationalliberale Entwuxf nicht weniger der Verbeſſerung bedarf
als der meine Beifall rechts

Abg Dr Siemens freiſinnig Die freiſinnige Partei hat
s niemals gegen eine Börſenſteuer prinzipiell erklärt Abg
ichter hat aber ſchon 1881 ausgeſprochen daß er für eine Börſen

ſteuer nur ſtimmen könne wenn als Aequivalent dagegen eine
Verminderung anderer Steuern eintritt und er hat damals auf
eine Verminderung des Petroleumzolles hingewieſen Eine Ab
neigung gegen eine Börſenſteuer liegt dem Handelsſtande ganz
fern der Handelsſtand proteſtirt nur Wegen die Grundſätze dieſer
Vorlage Es fehlt dieſer en jede Beſtimmung über die
Betretung des Rechtsweges die Möglichkeit bis an das Reichs
gericht zu dringen iſt ungemein erſchwert faſt ganz ausgeſchloſſen

Die Motive des Abg v Wedell ſind heute in ſehr ſachlicher
Weiſe behandelt worden aber doch nicht in der vollen Sachlichkeit
und Sachverſtändigkeit wie wir ſie von einem Geſetzgeber er
warten müſſen Die Vorlage zeigt eine gewiſſe Feindſeligkeit

egen die Börſe Die Börſe iſt ein Ort wo viele Leute zuſammen
ommen um eſchäfte zu machen Sie iſt der Centralpunkt

drrgß den ein gewiſſe Stetigkeit ein Ausgleich der Preiſe herbei
eführt wird Je Pyegr der Platz um ſo mehr iſt die Einzel
pekulation ausgeſchloſſen Die Börſe wird im Frieden dieſelben

Verpflichtungen der Vertheidigung der Landesintereſſen haben
wie die Armee im Kriege Der Widerſtand des Handels
ſtandes richtet ſich beſonders gegen die prozentuale Beſteuerung
Die Umſätze der größten Bankinſtitute ſtehen in gar keinem
Verhältniß zu dieſer hohen prozentualen Steuer und dabei iſt doch
z bedenken daß in dieſen Umſätzen o viele Summen ſtecken
ie von der Steuer nicht u treffen ſind Ein weiterer den

Handelsſtand beſchwerender Umſtand der Vorlage iſt die Kontrolle
Aus den Kontrollbüchern werden mit Leichtigteit alle Geſchäfts

n e erſichtlich ſein und die Konkurrenz würde ſich die
enntniß dieſer Geſchäftsgeheimniſſe zu verſchaffen wiſſen und

das gefährdet die Exiſtenz vieler Geſchäfte Das vorliegende
Geſetz übrigens würde am meiſten die Partei ſchädigen von der
es ausgeht Bei jeder Beſteuerung eines Standes muß die Frage
der Abwälzung ins Auge gefaßt werden So iſt s auch bei dem

r das zahlt auch nicht der Handel Das
Jnſtitut deſſen Direktor ich bin hat von der Stempelſteuer in
einem Jahre nur 12 Proz gezahlt die anderen 88 Proz haben
andere gezahlt Hört hört rechts Ja ſo liegt die Sache
Das Arbitrageſchäſt nun iſt bereits ſehr zurückgegangen und wird
ganz ſchwinden Der Effektenbeſitz der deutſchen Nation be

iffert ſich echt auf etwa 14 Milliarden Mark 8 Milliarden abert in feſten Händen die übrigen 6 Milligrden ſind derartig

aß davon nicht viel abfallen kann Die Konſequenz der Vor
lage würde das Aufhören des kleinen Geſchäfts des Zwiſchen

ſein es würde eine Konzentration des Geſchäfts nach
erlin ſtattfinden Das würde gerade den Herren auf der Rechten

ehr unangenehm ſein und nach zehn Jahren würden gerade
net Atafhebung Jhrer Beſtimmungen verlangen Beifall

Abg Oechelh äuſer C w Der WedellMalchow ſche
Antrag hat uns r inbringung unſeres Antrages veranlaßt
Abg v Wedell Malchow hat nicht gut daran gethan den von der
Regierung ſelbſt aufgegebenen Entwurf wieder einzu ringen Die
prysentue e Steuer des Entwurfs iſt ſo hoch daß wichtige Theile
es Geſchäfts bra Ku werden Es kann eine ſolche Be

ſtimmung nur auf Unkenntniß der Sachlache beruhen ich begreife
nicht wie dieſe Steuer nochmals beantragt werden könnte Noch
weniger ertragen konnte das Jntereſſe und die Ehre des Handels
tandes die vom Abg v WedellMalchow beantragte Kontrolle

1 Veilage zu Nr 19 der Saalegeitung
rin daß jeder zur Führung von Büchern verpflichtete im Inlande wohnhafte n helcher Geſchäfte gewerbsmäß
t die nach Tarifnummer 4 zbgabepſrigrg ſind ichtet

ſein ſoll nach erfolgtem Abſchluß von ſolchen Geſchäften en
wecke der Beſteuerung Schlußnoten uſtellen Wir er

durch dieſe Schlußnoten die Zeitgeſchäfte mehr als bisher ge
troffen werden können Wir beantragen daß die Handelskammern
das Recht haben ſollen Anordnungen zu treffen welche ihnen
nothwendig oder zweckmäßig erſcheinen daß ſie Sachverſtändi e

zu ernennen das Recht haben welche von der ne ezuzuziehen ſind wenn es ſich um Unterſuchungen wegen Vergehen
gegen das Geſetz handelt Dadurch macht jede weitere Kon
trolle P Was die Höhe der Tarifſätze in unſerem Ent
wurfe betrifft ſo ſind dieſe nicht als endgiltig aufzunehmen au
die Kommiſſion wird hier noch keine feſte Normen aufſtellen
können es handelt ſich hierbei mehr um das Prinzip Abg
v WedellMalchow hat von den nationalen Aufgaben geſprochen
d aber die Sache liegt doch ſo daß das Ausland wenn die

ufnahme einer Anleihe in Berlin ein Prozent theurer wird als
in London dieſe Anleihe eben in London aufnimmt Wo ſoll
denn da unſere Konkurrenz mit dem Auslande bleiben Denn
England und Frankreich kennen eine ſolche Behandlung des
Handels wie Jhr Entwurf ihn will durchaus nicht Die Reichs
regierung möchte ich bitten endlich aus ihrer Reſerve herauszueden und bei dieſem Geſetze in der Kommiſſion mitzuarbeiten
ſodaß noch in dieſer Seſſion ein brauchbares Geſetz zu Stande

kommt Beifall bei den Nationalliberalen
Staatsſekretär v Burchard Wir ſind gebunden an die Ent

ſchließungen der verbündeten Regierungen Die Regierung iſt
aber bereit an den Arbeiten der Kommiſſion ſich zu betheiligen
und jede gewünſchte Auskunft zu geben Die verbündeten Re

ierungen würden erfreut ſein eine Einigung herbeigeführt zuſeben Es iſt nicht richtig daß die Regierungen noch auf dem
Boden der Vorlage ſtehen weder materiell noch formell
Denn gegen unſeren damaligen Entwurf haben ſich laute und
beachtenswerthe Stimmen der Oppoſition erhoben Sobald die
Regierungen ſich überzeugt haben daß unſere vorjährige Vorlage
die Intereſſen des Handels ſchädigt werden ſie auf der Vorlage
nicht beſtehen Eine Prüfung ſeitens der verbündeten Regierungen
iſt jedoch noch nicht erfolgt über die Stellung der Regierungen
zu der heutigen Vorlage kann ich daher nichts mittheilen Der
Herr Reichskanzler meint aber daß die Kontrollmaßregeln zu
ſcharfe ſind und daß in dieſer Beziehung jedenfalls eine Aende
rung der Vorlage vorgenommen werden muß Der Antrag der
nationalliberalen Partei wird noch näher zu prüfen ſein ich ſehe
von den Einzelheiten für heute ab Der Entwurf will in der
Mitte wandeln zwiſchen Fixſtempel und Eventualſtempel Jch
glaube aber nicht daß das Maß der Beſteuerung das der Ent
wurf bietet den Finanzanſprüchen entſpricht die an die Börſe
eſtellt werden müſſen Die Frage des Strafverfahrens die in

24 des nationalliberalen Entwurfs behandelt wird iſt eigentlich
eine Sache die das Reich nichts angeht ſondern in den Einzel
ländern zu entſcheiden ſein wird Ich ſchließe mit der Verſiche
rung daß die Regierungen befriedigt ſein würden wenn eine
Einigung zu ſtande kommt und daß wir zu jeder Auskunft in derKommiſſion bereit ſein werden

Abg Dr Porſch Centrum Jch beſchränke mich darauf aus
uſprechen daß meine Partei dem Antrage des von Wedell

alchow ſympathiſch gegenüberſteht daß der Lauf der Diskuſſion
uns in dieſer Anſchauung nicht beeinflußt hat Wir verhehlen

ein gut Stück näher gekommen zu ſein Unſer Antrag

auch an daß eme Börſenordnung ſehr zu begrüßen wäre aber
wir haben ſie doch nicht und müſſen eben auf andere Weiſe zu
helfen ſuchen Daß die Börſenſteuervorlage Widerſtand findet an
der VBörſe ſelbſt iſt natürlich aber nach allem was wir an Er
fahrung darüber geſammelt haben dürfen wir dies nicht gar zu
ſchwer nehmen Dem Antrage auf kommiſſariſche Behandlung
ſchließe ich mich an

daß nirgends die Ausbeutung ſo groß iſt wie auf der Börſe
Jch geſtehe zu daß ich ebenſowenig wie Abg v WedellMalchow
zu den Prieſtern der Börſe zähle denn die Börſe hat ihre Prieſter
ihre Geheimniſſe Abg Dr Siemens hat heute wieder die Börſe
als ein ſehr harmloſes Inſtitut ſizaeſtellt und gemeint der
Begriff Börſe ſei ſehr ſchwer zu definixen Nun im Griechiſchen
bedeutet der Ausdruck abgezogenes Fell Große Heiterkeit
rechts Dieſe Bedeutung iſt ſehr ſymptomatiſch Es iſt doch
charakteriſtiſch daß von Anfang an im Volke ein Mißtrauen
gegen die Börſe beſtanden hat Auf mich macht es ſtets einen
ſonderbaren Eindruck von ſoliden Firmen zu hören ich denke
dabei an den Ausſpruch von Marx daß das Charakteriſtikum
des Handels die Prellerei ſei Die Beſteuerung nun die A
v Wedell z lägt die e Steuer iſt meiner Partei
e ſympathiſch Und wenn Abg Dr Siemens gemeint hat die

örſe ſei das Herz des Handels ſo erwidere ich die Börſe
leidet dann an Her sderfettzna Große Heiterkeit Gerade die
Wer Geldmächte ſind es die an der Börſe immer weitere

chätze erwerben da ſie die beſten Beziehungen haben Das
Wolff ſche Telegraphenbureau zählt zu ſeinen Hauptaktionären
Herrn v Bleichröder und beſchäftigt ſich außer mit national
liberalen Kundgebungen mit den ſeltſamſten Mittheilungen von
Börſennotizen Herr v Hanſemann iſt in Wien eingetroffen
Die Kurſe ſteigen Herr v Hanſemann iſt abgereiſt Die Kurſe
fallen Große Heiterkeit Daß die Börſe nicht der rechte
Barometer für faktiſche Werthe iſt zeigt jene ſerbiſche Anleibe
die von der Börſe realiſirt wurde zu derſelben Zeit da die
ſerbiſche Regierung ihre Kroninſignien in Wien verſetzte Große
Heiterkeit Jetzt ſoll eine Anleihe in Deutſchland aufgenommen
werden für die Petroleumquellen in Rußland Und nun verkünden
ſofort gewiſſe Zeitungen wie nothwendig es ſei ſi e nenPetroleum aus Rußland u beziehen Und die Nordd Allg
Zte bietet vorn dem Reichskanzler ein Blatt weißes Papier und
auf der letzten Seite bietet ſie ihr weißes Papier den Börſen
leuten an Heiterkeit An der Berliner Börſe kommt es vor
daß von hundert Firmen die mit Getreide handeln achtzig noch
niemals Getreide geſehen haben Beifall rechts Der Antrag
der Nationalliberalen konmt mir vor wie der Verſuch ein Huhn
u ſchlachten ohne daß es blutet Wir ſind der Vorlage des
bg v WedellMalchow keineswegs abgeneigt aber wir können

und wollen der jetzigen Regierung keine Steuer zur diskretionären
Verwendung bewilligen Die Regierung iſt unſerer Partei gegen
über eine Regierung der Brutalität nruhe

Der Präſident ruft den Redner zur Ordnung
Abg Kaiſer fortfahrend Wir können die Steuer nur be

willigen wenn die Regierung die reiſe dieſer Steuer zur
Entlaſtung des Volkes zur Abſchaffung beſtehender Steuern ver
wenden wollte Meine Partei iſt nicht wie agitatoriſch im
Lande behauptet worden der Börſe verpflichtet wir ſind
entſchiedene Gegner derſelben Wir bemängeln bei den
Börſenfürſten nicht nur die Art der Erwerbung ſondern
auch die Verwendung ihres Vermögens Eigenthümlich iſt
doch per daß die eheprg auf ihren früheren Entwurf ver
ichtet und derartige Börſ r genommen hat Jn denSegtungen verlautet daß Herr v Scholz über dieſe Börſenſteuer

geſtolpert ſein ſoll das zeigt d wie weit die Geldmacht
reicht Der Verein mit dem langen Namen der ſog Millionär
verein will es ſogar hgg durch Gelbaufwan wie Ab
geordnete durchzubringen gerechtes Verhältniß von Arbeit
und Genu nur eintreten wenn die jetzige Geſellſchafts
ordnung abgelöſt iſt

ie ſoll denn aber gehe e Kontroile durchgeführt werden
Eine wirkliche Kontrolle könnte nur durch Einſicht der Geſchäfts
bücher e ſein Was nun den Entwurf meiner Parteibetrifft ſo glauben wir damſt der Löſung der Frage allerdings

Abg Gamp ichspartei t die Befürchtung aus dr n der e r W deungen der e nicht die gen erhinderungskraft haben w Was den Antrag des Abg v Wedel

ch nationalen Börſenverkehrs hervor

uns die Schwierigkeiten des Unternehmens keineswegs ich erkenne

Abg Kayſer Sozialdem Schon Laſſalle hat es ausgeſprochen

23 Januar 1885
Malchow betrifft ſo kann die eicheparte in einer Zeit da dieJnduſtrie mit en em Nutzen zu arbeiten gezwungen iſt nicht
gewillt ſein den Wegrenvertehr in die Beſteuerung mit einzu

ziehen wie es der Antrag der Konſervativen wil er
geht dann über auf die Transaktionen der Börſe in Getreide

chäften welche das ſolide Geſchäft ſchadinen und wendet ſich
n gen die Polemik welche Abg Rickert in dieſergegen den Abg J gerichtet hat Redner rei

nicht wie Abg Dr Siemens ſich gegen prozentuale Bö t
ausſprechen kann es hat ſich doch neulich ein Bankier Verein
gebildet der dem Publikum er dieſelbe Tendenz einer
prozentualen Steuer hat Jm Prinzip ſteht die Partei auf dem
Standpunkte der prozentualen Börſenſteuer Bedenken ruft
allerdings die dadurch mögliche Beſchränkung des inter

Die Kommiſſion möge die
Frage sine ira aber nicht sine studio prüfen dann werden wir
ein brauchbares Geſetz erhalten Beifall rechts

Die Diskuſſion wird geſchloſſen und beide Anträge an eine
Kommiſſion von 21 Mitgliedern verwieſen

i S Tagesor e vächſte Sitzung Donnerstag 1 Uhr
O Schiffahrtsvertrag mit Griechenland Poſtſparkaſſenhiffabrts en be 30 Wenn

Preußiſcher Landtag
Gericht der SaaleZeitung

Abgeordnetenhaus
5 Plenar Sitzung vom 21 Jan

Am Miniſtertiſche von Scholz Dr Lucius Dr Fried
berg Maybach
t e von Köller eröffnet die Sitzung um 11 Uhr
5 Minuten
Auf der rung ſteht die Fortſetzung der erſten Be

rathung des Etats
Abg Dr Adolf Wagner konſ Die neu verbündeten
Herren der freiſinnigen Partei und des Centrums ſtimmen über
ein in der peſſimiſtiſchen Charakteriſirung weichen aber von ein
ander ab in der Behandlung der Frage unſerer Landwirthſchaft
Wenn Abg Mooren freies Walten der chriſtlichen Charitas verlangt ſo im ich ihm darin bei glaube aber nicht daß auch
durch das freieſte Walten der Charitas eine Beſſerung unſerer
Finanzen erreicht werden wird Abg v Huene hat von einem

iſenbahnmonopol geſprochen ein Ausdruck der ſachlich nicht
zutrifft und verſtimmend wirkt Sagen wir lieber wir haben
für das Eiſenbahnweſen jetzt das erreicht was alle Staaten für
die Poſt längſt haben nern Auch das Staatseiſenbahnweſen hat ſeine Mängel ſo beſonders die n der
Eiſenbahnbeamten vom Staate aber ich ziehe die Abhängig
keit vom Staate der früheren bei den Privateiſenbahnen üblich
Abhängigkeit von den Aktiengeſellſchaften vor Sehr richtig
rechts Abg v Huene nennt dann unſere Finanzen ungünſtig
und tadelt das Schwankende der Einnahmen me ihm
darin nicht bei Es zeigt ſich doch daß wir 35 Prozent unſerer
Staatseinkünfte aus der Domänen und Forſtverwaltung er
halten wieviel ungünſtiger ſtehen da die Finanzen in Oeſterreich
und Frankreich wo alles auf dem Säckel der Steuerzahler
beruht Wenn Abg v Huene für die Börſenſteuer er
ſo wundere ich mich nur über das Bündniß ſeiner Pa
mit dem Fortſchritt der doch energiſch gegen die Börſen
ſteuer eintritt Die Abgg Rickert und Büchtemann ſcheinen nur
in ziemlich gedämpfter Weiſe gegen den Etat polemiſirt zu haben

es ſchien als ob ſie auf dem Trocknen ſäßen Sehr richtig
rechts Abg Rickert hat von einem Fiasko der Reichsfinanzpolitik
geſprochen und hat gemeint drückende Steuern ſeien nicht ver
ringert Es ſind doch aber zwei Steuerſtufen aufgehoben undwenn nicht noch zwei Stufen aufgehoben worden fand ſo trifft
doch die Schuld nicht uns ſondern eben die Partei des Abg Rickert
Daß wir gegenwärtig höhere Matrikularbeiträge haben iſt doch
nur die Schuld der Zuckerkriſis Es zeigt ſich daß die Vor
ſchläge der Linken durch Sparſamkeit alles zu erreichen un
durchführbar ſind Verſuchen Sie es doch auf dieſem Wege ein
mal in den Städten deren Heft Sie in der Hand haben Jn
der ganzen Kulturwelt herrſcht die Tendenz ſteigender Ausgaben

da muß doch jeder Abgeordnete auch im Publikum die Anſicht
vertreten daß die ſteigenden Ausgaben durch vermehrte Einnahmen
zu beſtreiten Welches ſind dieſe Einnahmen Die Börſenſteuer
und die Zölle Aber wer iſt der Hauptgegner der Börſenſteuer
von der man doch nicht ſagen kann daß ſie den kleinen Mann
bedrückt wiederum die Fortſchrittspartei Wie man die land
wirthſchaftliche Nothlage beſtreiten kann begreife ich nicht Dieſen

ba Nothſtand ganz zu leugnen wagt ſelbſt die Linke nicht aber ſie
meint die Klage kommt nur von den preußiſchen Großgrund
beſitzern Nein am lauteſten ertönt die Klage bei den einen
Landwirthen wenn der Körnerbau nicht mehr lohnend iſt
muß ſich der Landwirth auf Viehzucht und Handelsgewächſe
werfen und da iſt doch die ausländiſche Konkurrenz noch gä
Oder ſoll man etwa wie mir ein Händler in Süddeutſchland rieth
die ganze Landwirthſchaft zum Meerrettigbau auffordern Heiter
keit Wir haben jetzt die billigſten Getreidepreiſe haben wir
die Brotkonſumenten irgendwelchen Vortheil davon Den ein
zigen Vortheil haben die Zwiſchenhändler davon Erhöhen wir
die Kornzölle ſo kann ſelbſt die an ſich wenig wahrſcheinliche Er
höhung des Brotpreiſes nichts bedeuten gegen den Vortheil den
der Schutz der Landwirthſchaft allen Ständen bringt
J Richter hat im berliner Wahlkampfe geſagt der Schutz der
Land wirthſchaft befördert die Auswanderung Nein ürſtBismarck hat in gewiſſem Sinne recht daß die erdöhte us
wanderung ein Zeichen des zunehmenden Wohlſtandes iſt Wenn
Abg Dirichlet in völliger Unkenntniß der Verhältniſſe Gelächter
links von dem Zolltarif von 1879 die Zunahme der Auswan
derung abhängig macht ſo irrt er Maßgebend t für die Aus
e nach Amerika in erſter Linie die wirt ertüicht Lage
in Amerika ie Lage unſerer Landwirthſchaft aber erfordert
Hilfsmittel So lange die Linke keine beſſeren Hilfsmittel als
wir weiß ſo lange m ſchweigen Sie große Heiterkeit links
und lernen Sie von uns Auch wir wollen die Sparſamkeit
aber wenn die Intereſſen des Landes es erfordern ſo ſind wir
patriotiſch genug auch die Unpopularität neuer Steuern auf unsu nehmen Vaſſen Sie nicht künftige Hiſtoriker wenn
ie das berüchtigte Votum des en vom 15
ſprechen einſt ſagen Schlimm war der Regensburger Rei
chlimmer war der neue Deutſche Reichstag fter Beif
rechts anhaltendes Ziſchen links

äſident v Köller möchte doch daran erinn dah ehe des dere nicht entſpri die ern t
ln niſchen eichstages hier zu kritiſtren tiete r a

inks
Abg v MeyerArnswalde auf der Journaliſtentribüne

unverſtändlich tritt gegen die Steuererlaſſe ein und verlangt eiweh Je S rege Erlaß der dritten
g Frhr v orlemer ivierten e e wäre ein großer Fehler es würden den

befreit die ſehr wohl e können und andere ſchwer belaſtet die
nicht mehr tragen können Aber den Kommimen lfenwerden Außerdem muß der Kulturkampf aufhören darhg

mit der Finanzlage eng zuſammen Was den ner
betrifft ſo hat er der Linken Schweigen zugerufen er

glauben er habe allein ein Wort zu ſagen Heiterkeit
war das hier nicht Sitte und außerdem werden
nicht das Schweigen befehlen laſſen Sehr wahr links
Centrum nennt
wir keineswegs vielmehr ſind wir eine un
Gegen den Staatsſozialismus ſind wir allerdings

e
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W e t 4 glauben er ewbrt zum revolutionären jalismuswaet er ein
bg Vagnr f Was dine denen der ſind ſie ken Votum e

heil
türln en h

n und wenn mann d v en ſt delho kg W ni t 9 I der wer
u hat manu un löſe man ire eigen nach den u W ed len

e v S
auf dem Wege
auch zu einer Entlaſtung der

weil etwerden könne
Abg Wagner Jch hatte nicht die Abſicht wie Abg Ennec

cerus meinte gegen die Nationalliberalen zu operiren als ich
von Liberalen ſprach damit meinte ich nur die freiſinnige Partei
nicht die Nationalliberalen Große Heiterkeit Der Staats
ſozialismus führt nicht wie Herr v Schorlemer meint zur Re
volution ſondern im Gegentheil er bewahrt uns dabor Wir
on von unſeren Gegnern was wir gebrauchen und hätte es

e Regierung in Frankr reich ſeiner e ebenſo gemacht dannwäre vielleicht die R nicht eingetreten
Hierauf wird die Debatte geſchloſſen S folgen perſönlichedorlemer Dr Wagner welcher denDirichlet konſtant mit einem Pier Vornamen Abrahame werwnee der Abgg v S

De nennt Dirichlet und Enneccerus

Dem Antrage v Benda gemäß werden darauf eine Anzahl
tel des Etats der Budgetkommiſſion überwiesene Reihe finanziell ller Vorlagen wird ſodann theils der Rech

nungs theils der Budgetkommiſſion überwieſen womit die Tages
ordnung erſchöpft iſt

Nächſte h Donnerstag 11 Uhr Tagesordnung Kleinere
i dln ne 35 Min

Halle den 22 Januar
Schwurgerichts Sitzung vom 21 Jan

Gerichtshof Hr Landgerichtsdirektor Reuter Vorſitzender
Beiſitzer die Herren Landgerichtsrath Hartmann und Land
richter v Bruchhauſen kgl e r Hr AſſeſſorHeinemann Gerichtsſchreiber Hr Referendar Mathy

Als Geſchworene wurden ausgelooſt die Herren Hutsbeſitzer
Eduard Mähnert Schönnewitz Gutsbeſitzer Karl SchwenkeBelleben Buchhdlr Ad Ke gelHalle Rentier Guſt Heilbrun
Eisl leben Kfm Viktor Kircheiſen Bitterfeld Rentier Andr
Hartrodt Merſedurg Rentier Friedr Piſtor Eisleben Ritter
Kbeſteer Arno W eif el Muldenſtein Rittergutsbeſ Friedr

udw Otto Kriegsdorf Rentier Aug Hennig Hohenthurm
Agent Rich Steinacker Halle Rittergutsbeſ Joh Wallen
burg Merſeburg

Zur Verhandlung ſtand die Sache gegen den Korbmacher Wilh
Karl Scheffler aus Molmerswenda bei Wippra wegen ein
facher und qualifizirter Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge
z wegen Quusfriedensbruchs nach folgendem Vorgange Am

Juli v g höar ein Hund des Angeklagten aufs Gehöſt
a

n Wer
bar Handelsmann Probſt e des letzteren

Hündin gekommen was den n a

andelt wurde Der Angeklagte iſt bei dieſem Akt mit einem
orbmachermeſſer bewaffnet geweſen welches er indeß nicht in

Anwendung gebracht achdem dann die beiden ſich getrennt iſt
Scheffler aus dem Probſt ſchen Gehöft fortgegangen von P bis

a und von Sch der auf ihm kniete durch Schläge miß

S offenen Hofeingange verfolgt dann als P ihm mit einemtocke einen Hieb auf den Arm verſebte wieder umgekehrt

worauf der zweite Akt begonnen der mit Niederwerfen Probſt s

unächſt müſſen Sie die ling
St unterſtützen dann werden wir

Kommunen kommen Was meine
ſtrige Je gung über die Börſenſteuer betrifft ſo war ſiebar den G didert provozirt und ich bezeichnete es als

ein allſeitig efriedigender Entwurf vorgelegt

n pro veranlaßte den fremden Hund bei einem Exzeß mit einemStocke zu ſtören Als dies Scheſier Jewahrte kam er

r aus ſeinem nur durch eine Art Goſſe von desVachbars Srurhſtüe getrennten Gehöft herüber ſetzte den
Jargen zur Rede und applizirte ihm eine Ohrfeige Der

ater des Geſchlagenen dies bemerkend eilte herzu und ge
rieth mit Sch in Wortwechſel wobei es zwiſchen den beiden
Männern zu Thätlichkeiten kam in deren Verlauf Probſt zur Erde

du detene a ehe wiegte es
op

wodurch i einige Hautlen e i Wunde auf dem Kopfe erhalten zuvor iſt
e riß er Auffard eprnoen r T

höft zu verlaſſe hat der Eingedrungene derſt u geleiſtet e e iſt o Sike pe bezügld ragraphen ein an und aus den
n rkngen ergiebt ſi des r ä8Vergehens gegen die e des St G Bdem Probſt am 30 Aug v J an e Se en der erlittenen
In handlungen wie die Anklage ehauptet verſtorben Der An
geklagte beſtreitet ſich eines Hausſtiedensbrucs rig hen
macht zu haben da er um ſeinen ereſp zu ſchü ven ch zu Verweilen auf robſt G hon
für berechtigt 03 ten ſodann ſei er zuerſt von Probſt
geſchimpft und thätlich angegriffen habe denſelben auch nicht
niedergeworfen ſondern ſich nur gewehrt wobei ſein Gegner
t ſei daß er denſelben mit einem lgeſchlagen giebt er zu Probſt hat nach dem Vorgange Schmeren auf der rechten Bruſtſeite Athembeſchwerden dann auch
chmerzen in der e e und im Unterleib verſpürt und

ſein Arzt Dr Steinbrück in Wippra hat eine Quetſchung der 5
6 und 7 Rippe auf der rechten Seite konſtatirt wonach er dem

atienten entſprechende Verordnungen ertheilte Bis zum 26
ug iſt keine Verſchlimmerung im Befinden Probſt s ein

getreten und da ihn die Leute im Dorfe der Trägheit beſchul
tigten riskirte er an dieſem Tage wieder mit etwas Waare vach
Hermerode auf den Handel zu n was ihm ſchlecht
bekommen iſt Der etwa einſtündige Weg ſoll ziemlich beſchwer4
lich ſein auch iſt eine etwas höher gelegene Brücke für denbepackten Probſt ſchwierig zu paſſiren geweſen Jn Hermerode
hat T nach ſeiner Anſtrengung Bluterbrechen bekommen ſodaß
er nach Hauſe gefahren werden mußte Am folgenden TageZifalle wiederholt und am 30 Aug iſt der Tod
des Mannes eingetreten So weit ergab ſich der Sachverhalt
nach den Zeugenausſagen und nun folgte das Gutachten der
Sachverſtändigen S Kreisphyſikus Dr Ruprecht aus
Hergt und Medizinalrath rofeſſor Dr Böhm ausagdeburg nachdem ſchon zu Anfang der als geugel
vernommene Hr Dr Steinbrück aus Wippra ſein Gut
achten abgegeben Letzterer hatte den Verſtorbenen privatim
ſezirt worauf derſelbe begraben auf gerichtliche Anordnungaber wieder ausgegraben und am 8 Sept durch Hrn Dr Ruprecht
nochmals ſezirt wurde deſſen Sektionsbefund dem Kgl Medizinal
Kollegium zu Magdeburg zur Abgabe eines Gutachtens unter
breitet worden iſt Alle drei Sachverſtändige ſtimmten darin
überein daß jene r ſatya Einwirkung das Aufknieen auf

en von deſſen Rippen zweifellos eine der Ur
ſachen geweſen die zum Ableben deſſelben am 30 Auguſt bei
Fragen und daß der Betreffende bei dem allerdings einigeagengeſchwürsnarben ſich vorgefunden der aber ſonſt ganz ge
ſund geweſen menſchlichem Ermeſſen nach ohne jene RippenSee zu jener Zeit noch nicht geſtorben ſein würde Die

tellung der Fragen an die Geſchworenen bezog ſich nun auf
vorſätzliche körperliche Mißhandlung und dann auf ſolche mittels

ehe Werkzeugs wie mit tödtlichem Erfolg auf einfache
rer Ohrfeigen des Probſt jun und r

bruch ſowie auf mildernde Umſtände bezüglich der erſten beiden
Hauptfragen Die Kgl Staatsanwaltſchaft erachtete Verbrechen
wie Vergehen für vollſtändig erwieſen und plaidirte demgemäß

haben h dieſe

Probſt und Eindrü

auf Bejahung der Schuldfragen worauf der Vertheidiger Hr
Rechtsanwalt Dr Keil in ſeiner Replik nur die körperliche Mihandlung des Probſt a als ſtrafbar hinſtellte betreffs alles

lienten für ſchuldlos erachten zu können O
meinte da ſelbiger zum Verweilen auf dem fremden Gehöft be R
rechtigt und dieſes nicht ein umfriedigtes geweſen ſich dann nur
in der Nothwehr befunden habe und zum Tode des Probſt auch
weſentlich deſſen Wanderung nach Hermerode beigetragen Nachchworenen die

perverletzung und Hausfriedensbruch
nur die eine Frage betreffs der einfachen Körperverletzung Ohrw Probſt bejahend worauf der e der Staats
anwaltſchaft wegen letzteren Vergehens auf 1 Tag Gefängniß
lautete Der Gerichtshöf erkannte ſtatt deſſen wie bereits mitgetheilt auf 10 M Geldſtrafe event 2 Tage Gefängniß und 3
Koſtentragung ſoweit ſelbige hierbei dem Angeklagten zur Laſt

mee

übrigen aber ſeinen

halbſtündiger ging verneinten die G
Schuldfragen grarhe ör
feige des Guſtav

rn aus
e e Die Abänderung in Setdſtrafſe x ertigte ſich dadurch

ſeiner That t 27 orden war
m 23 d widcllendort wegen gualiſtgirter Raubesden Handelsmann Auguſt
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